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^este und gelesrafte Zettuug der Stadt Obemrfel ♦ Der amt!. Anzeigenteil wird in Oberursel auf Plakattafeln ausgehängt.
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MSßjlhk DirOrichriersiche zescheitk».
großes Hauptquartier , 23 . Juni . (WTB . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Gestern nahmen wir die Festung Dünkirchen

mc seindliche Truppenansammlungen bei den Ortschaf-
x e r g u e s , H o n d s ch o o t e F u r n e s und C a s-
unter Feuer. Bei G i v e n chi bis nördlich des Ka-
. von La Bassee und bei Neuville wurden Angriffe

iil  unser Artilleriefener im Keime erstickt. Südlich von
, „che ; mochten wir im Grabenkampfe gute Fort-
litte.

Auf den M a a s h ö h e n letzten die Franzosen ihre
»ichbruchsversuchc ohne den geringsten Erfolg fort;
pigc Angriffe wurden unter erheblichen Verlusten fiir

' , jeirtb abgeschlagen . Bisher machten wir 280 unver-
indete Franzosen , darunter drei Offiziere , zu Gefange-
lund erbeuteten 7 Maschinengewehre sowie 20  Minen-

bf»
E«

tfet.
Tie Vorpostengefechte östlich von L u n s v i l l e dau-

«noch an . In den B o g e s en stürmten wir die seit
Men heiß umstrittene , die Umgebung beherrschende
he 631 bei Ban -de-Sapt . 193 Gefangene , 3 Maschinen-
»ehre, 1 Minenwerfer und anderes Material war un-
r Beute. Feindliche Wiedereroberungsversuche blieben
blglos,

Aidlich von Neuville  brachte eines unserer
mpsflugzeuge einen feindlichen Flieger zum Absturz.

Tie amtliche französische Meldung , daß sich belgische
rippen im Sudosten von Saint Georges eines deutschen
iitzengrabens bemächtigt hätten , ist glatt erfunden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts' neues.

SüdöstlicherKriegsschauplatz.
Lemberg  wurde gestern Nachmittag durch öster¬

liche Truppen im Sturm genommen , daran anschlie-
td nachts die S z c z e r e k-S t e l l u n g zwischen dem
ijestr bei Mikolajow und Lemberg . Weiter nördlich
in der Verfolgung die Linie östlich von Lemberg — Zel-
«—Turynka (nordöstlich von Zolkiew ) erreicht.

Bei R a w a r u s k a und westlich davon ist die Lage
»Ändert.

. T a n— W e i ch s e l-W i n k e l und links der obe-
^ ' Weichsel beginnen die Russen zu weichen.

Oberste Heeresleitung.
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Die Russen auf der Flucht.
Men, 23 . Juni . (WTB . Nichtamtlich .) Amtlich

Wverlautbart : 23 . Juni mittags:
_ Russischer Kriegsschauplatz.
' ,te  Nordwest - und Westfront des Gürtels von Lem-

L^ ^ n im Zuge der russischen Verteidigungsstellung
MNv-Mikolajow von starken russischen Kräften besetzt.
int,0 r& r vormittags des 22 . Juni erstürmte Wiener

>rehr das Werk R z e z n a an der Straße Janow-1l> vln»- rn 9 811 u 1111 wei ouuße ^ uuoio-
M ^ ,.™ on  Nordwesten drangen zu dieser Zeit unsere

fl.

e.n über die Höhe östlich des Mlynowka -Baches vo
egturmten einige Schanzen vor Höhe L y s a G o r a
lause des Vormittags wurden in weiteren Bor

"p gegen die Stadt die übrigen Werke und Vertei
"Mnlagen der Nordwest - und der Westfront in blu

Kampfe genommen . Hierdurch war die russisch
ueuerdings durchbrochen , der Feind , der abermalt
■ Verluste erlitt, zum Rückzuge gezwungen. Unser
n drangen in der Verfolgung bis über die Höhei
Jp * nordöstlich der Stadt vor und Überschrittei

Hemberg die Straße , die nach Mikolajow führt,
ter dem Jubel der Bevölkerung zog General de

pe Böhm -Ermolli um 4 Uhr nachmittags mi
er .̂ toe' ten  Armee in Lemberg ein.

len; ^ i Zolkiew und östlich Rawaruska sind di
'nn Rückzüge. Vereinzelte ' Vorstöße des Gegner-
betT** lDur‘)en  abgewiesen,
jmj: 8 ."acht trat der Feind zwischen San und Weiche

, Berglande von Kielce den weiteren Rück-
irn  ^ eran  verfolgt von den verbündeten Truppen

Vnjestr ist die allgemeine Lage unverändert.

h Italienischer Kriegsschauplatz.
htzie nun abgelaufenen ersten Kriegsmonat ha-
" Ad̂ " bner keinen Erfolg erzielt . Unsere Truppen

nren behaupten wie zu Beginn des Krieges ihre

Stellungen an oder nahe der Grenze . An der Jsonzofront,
am befestigten Grenzraume Flitsch -Malborghet , am
Komischen Kamm und an allen Fronten von Tirol bra¬
chen sämtliche Versuche feindlichen Vordringens unter
schweren Verlusten zusammen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö s e r , Feldmarschalleutnant.

©er Siegesei»z>s ii Lemberg.
Unter brausendem , nicht endenwollendem Jubel der

vom langen rusiischen Joch befreiten Bevölkerung zog um
vier Uhr nachmittags die 2 . Armee , an ihrer Spitze ihr
siegreicher Führer , General der Kavallerie v . Böhm -Er-
molli , in Lemberg ein.

Die Befreiung Lembergs.
Lemberg , 23 . Juni . (WTB . Nichtamtlich .) lieber

die Zurückeroberung Lembergs berichtet uns der Korrespon¬
dent : Nachdem die Armee Mackensen den Feind gestern
im Norden erneut geschlagen hatte und nachdem heute
Morgen die Südforts der während der Besetzungszeit neu
geschaffenen starken Befestigungen erobert waren , räum¬
ten die Russen um die Mittagsstunde die galizische Haupt¬
stadt . Mit dem Glockenschlage 12 Uhr zogen die Spitzen
der verbündeten Armee in dem von zehnmonatiger Fremd¬
herrschaft befreiten Lemberg ein , von der Bevölkerung
mit unbeschreiblichem Jubel begrüßt und mit Blumen
überschüttet , unter endlosen Hochrufen auf Oesterreich-
Ungarn und Deutschland , dem jeder feinen besonderen
Dairk zum Ansdruck bringen möchte. Aenßerlich hat die
Stadt nicht besonders gelitten ; nur im Westen wütet ein
ungeheuerer Brand , da die Russen vor ihrem Abzug den
Bahnhof , alle benachbarten Fabriken und die Petrolenm-
und Benzinlagcr in Brand gesteckt haben . Während der
letzten drei Tage hatte die Bevölkerung besonders schwer
zu leiden . Alle Männer von 18 bis 50 Jahren wurden
festgenvmmen . Wer sich nicht rechtzeitig verstecken konnte,
wurde von den Russen mitgeschleppt.

»»»1»tafen EeimI-FMarschM.
Berlin , 23 . Juni . (Priv .-Tel . Ctr . Bin .) Wie die

„Danziger Zeitung " zuverlässig erfährt , ist Generaloberst
v. Mackensen  anläßlich der Siege in Galizien zum
Gcneralfeldmarschall ernannt worden.

Darr»We HWWttter»erlest.
Berlin,  24 . Juni . (WTB . Nichtamtlich ) . Der

„Boffifchen Zeitung " wird aus dem K .-K . Kriegspreffe-
quartier gedrahtet : „ Das russische Hauptquarüer befin¬
det sich nicht mehr auf galizischem Boden und bald wird
wohl auch das Schwergewicht der Kämpfe im Osten ganz
auf russischen Boden verlegt werden . Dieser neue Sieg
und die Wiedereroberung Lembergs bedeuten einen Wen¬
depunkt am Ende des zweiten Drittels des russischen
Feldzuges.

Warschau wird geräurnt.
Berlin , 23 . Juni . (Ctr . Bln .)

Der „Bossischen Zeitung " wird aus Petersburg ge¬
meldet:

Seit dem 20 . Mai hat die Evakuierung der War¬
schauer Zivilbevölkerung begonnen . Auf Befehl des Groß¬
fürsten Nikolai Nikolaijewitsch gibt der Warschauer Po¬
lizeipräsident bekannt , daß in Warschau nur Staatsbeamte
ferner Personen , die zur Armee und zur Armeeverwal¬
tung gehören , darunter auch Militärlieferanten , bleiben
dürfen . Zunächst werden über 100 000 Zivilisten eva¬
kuiert , die binnen 24  Stunden Warschau verlassen müssen.

MeP»rk«ie«der nsslsche»Resolitis».
Berlin,  24 . Juni . (WTB . Nichtamtlich .) Der

„Berliner Morgenpost wird aus Petersburg telegraphiert:
Die Borboten der beginnenden russischen Revolution
mehren sich tagtäglich . Ein Gewährsmann des Blattes
war selbst zugegen , wie in Moskau Offiziere auf den
Straßen verprügelt wurden.

Die türkischen Erfolge.
Konstantinopel , 23. Juni . ( Drahtber . Nichtamtlich .)

Das Hauptquartier meldet:
Unsere in der Richtung auf O l t y operierenden

Truppen verjagten durch die von ihnen unternommenen
zahlreichen Angriffe mit Erfolg den in diesen Gegenden
befindlichen starken rechten Flügel des Feindes nach
Osten . Infolge dieser Angriffe bemächtigten sich unseren
Truppen wichtiger feindlicher 'Stellungen \unb machten

dabei reiche Beute . Die letzthin von uns gefangenen Rus¬
sen erzählen , daß in Rußland sogar fünfzigjährige Leute
ausgehoben und mit Berdenkagewehren ausgerüstet wer¬
den und daß die neuen Rekruten sowie die Bevölkerung
in mehreren Ortschaften sich gegen den Krieg erhoben
haben.

An der D a r d a n e l l e n f r o n t unternahm der
Feind mit Unterstützuirg seiner großkalibrigen Kanonen
und der jüngst erhaltenen Verstärkungen am Morgen des
21. Juni mehrere Angriffe gegen unsere Südgruppe bei
Sedd -ül -Bahr , doch scheiterten auch diese Angriffe , welche
bis nach Mitternacht dauerten , vollständig . Der Feind,
der sehr blutige Verluste "erlitt , wurde vertrieben und
nach seinen früheren Stellungen zurückgedrängt . Am 20.
Juni beschädigte eine unserer der Gruppe nördlich von
Ari Burnu angehörenden Batterien mit ihrem wirksa¬
men Feiler zwei große feindliche Transportschiffe , welch«
in dieser Gegend an der Küste kreuzten , und zwangen sie,
sich zu entfernen . Am 21 . Juni morgens zerstörte unsere
Artillerie vollständig eine Batteriestellung , die der Feind
auszubauen im Begriffe war . Von den anderen Fron¬
ten ist nichts Wichtiges zu melden.

Ein kutfdin FWaipser lorMerl.
WTB . Skagen , 23 . Juni . (Nichtamtlich . Der Fisch¬

dampfer „ Nord C . P . 1914 " aus Geestemünde ist 8 Mei¬
len nördlich von Bonstholm von einem englischen Unter¬
seeboot torpediert worden . Die Besatzung wurde von ei¬
nem anderen deutschen Fischdampfer übernommen , mit
Ausnahme des Kapitäns , der als Marineoffizier von den
Engländern zurückbehalten wurde . Wie „ Skagens Avis"
meldet , ist die Besatzung heute früh 7y 2 Uhr in den hie-
sigeu Hafen eingebracht worden.

Me BeMWs« DmkWe»
(ctr . Bln .) Aus Genf berichtet der „ Verl . Lokalanz ." :

Von dm 14 schweren Geschossen, die während einer drei-
viertelstündigen nächtlichen Belegung der Stadt und des
Hafens von Dünkirchen trafen , wurden bedeutendere Ver¬
wüstungen in den ertragreichsten Stadtteilen angerichtet
als bei den fünf früheren Bombardements . Die Zahl der
Todesopfer und verwundeten Zivil - und Militärpersonen
wird auf 200  beziffert.

Die KriegsdHen in Frankreich,
(ctr . Bln .) Zur Deckung der Kriegsausgaben Frank¬

reichs im dritten Vierteljahr fordert Ribot den Betrag
von 5,950,000,000 Francs . Die seit Kriegsbeginn be¬
willigten Sunrmen übersteigen damit 16(4 Milliarden.
Gegenwärtig wird mit einer Kriegsausgabe von 2  Mil¬
liarden monatlich gerechnet . Wenn diese Steigerung an¬
dauert , so ist der Zeitpirnkt nicht mehr fern , wo der Krieg
Frankreich jede Stunde 3 Millionen kostet . (Berl .Lokalanz .)

Amerikmische Wrniitimliesermge«.
London , 23 . Juni . (WTB . Nichtamtlich .) Reuter

meldet aus New 2)orf : Hier ist eine neue Schrapnellin¬
dustrie entstanden . Sie hat von den Regierungen Euro¬
pas Aufträge auf 25 Millionen Geschosse erhalten.

ötmlliche BeWemg«wn rusltriezssWei.
London , 23 . Juni . (Priv .-Tel . Jndir . Ctr . Frkft .)

Die „Times " melden , daß ein Sachberständigenkomittee
der Regierung vorgeschlagen hat , die Versicherung für
Schaden , die durch Angrifsse aus der Luft entstehen , zu
verstaatlichen . Die privaten Versicherungsgesellschaften
sollen bei dieser staatlichen Versicherung mit in Betracht
gezogen werden.



Nr . 72. „Oberurseler Bürgerfteund".

Mexiko. Ein junger Held.
London, 23 . Juni . (Priv .-Tel . Jndir . Ctr. Frkft.)

Das Auswärtige Amt in London warnt davor , daß eng¬
lische Untertanen sich nach Mexiko begeben, wenn sie nicht
dringend nötig dort zu tun hätten.

Mt KmKheit»es oon Stiefln!«».
Ueber den gegenwärtigen Stand der Krankheit wird

folgendes berichtet:
Die Krankheit des Königs ist in ern Stadmm ge¬

treten , welches noch nicht frei ist von jeder Gefahr . Um
so mehr , als infolge der rasch sich verkleinernden Höhle
das Herz in die rechte Brusthöhle hineingezogen wird , und
infolgedessen sich Pulsunregelmäßigkeiten einstellen. Aber
Kraus sowohl als auch sein Kollege v. Eiselsberg zwei¬
feln nicht daran , daß bei sorgfältiger weiterer Behand¬
lung und Pflege trotz aller noch möglichen kleinen Zwi¬
schenfälle diese Gefahr sich wird beseitigen lassen und der
König einer allerdings noch viele Wochen in Anspruch
nehmenden Genesung entgegensieht . Die beiden Konsili¬
arien konnten Athen verlasien , weil grundsätzlich neue
therapeutische Vorschläge oder operative Eingriffe aus¬
geschlossen erscheinen, weil der weitere Behandlungsplan
in allen Einzelheiten durchbesprochen und bereits in die
Wege geleitet ist. Endlich vor allem deshalb , weil sie den
Patienten in ausgezeichneten Händen lassen. Die grie¬
chischen Aerzte des Königs haben immer auf der Höhe der
Aufgabe gestanden und das Menschenmögliche erreicht.

Der König und das griechische Volk.
Das griechische Volk liebt seinen König abgöttisch.

Das konnte man an dem Tage sehen, an dem das Gna¬
denbild von Tinos vom Volke zum Schloß gebracht wurde.
Was sich da abspielte, war von erschütternder Tragik und
konnte allen , die unfähig sind, religiöse Erfahrungen zu
erleben , zu denken geben. Die Weiber riefen : „Herr laß
unsere Kinder sterben und erhalte uns den König !"
Trotzdem sie Deutsche sind, überschüttete ganz Athen ohne
Unterschied der Partei die beiden Professoren mit Sym¬
pathiebeweisen , da man das Vertrauen zu ihnen hatte,
daß sie dem Könige helfen. Kraus und v. Eiselsberg wa¬
ren in den 17 Tagen gewisiermaßen gern gesehene freu-
dig begrüßte Athener , lleberall fragten sie die Leute nach
dem Befinden des Königs . Man machte sie zu Ehren¬
doktoren der medizinischen Fakultät zu Athen , man schick¬
te ihnen Telegramme aus allen Teilen Griechenlands.
Alles dieses nur , weil die Griechen an ihrem Könige
hängen.

Die politische Stimmung in Griechenland.
Man macht sich bei uns nur eine mangelhafte Vor¬

stellung von den griechischen Verhältnissen . Alle Griechen
lieben Frankreich , und das ist begreiflich: nach dem un¬
glücklichen Kriege der Griechen gegen die Türken 1897
hat sich nur Frankreich freundlich zu Griechenland ge¬
stellt. Alle Griechen haben Respekt vor England , und das
ist sehr natürlich , denn England kann Griechenland sehr
schaden. Venizelos ist deshalb der Liebling des Volkes,
weil er hauptsächlich diese Politik verfolgt . Alle Griechen
hassen Italien ; der Eintritt Italiens in den Krieg hat
uns in Griechenland sehr genützt. Die akademisch gebil¬
deten Männer , die ihre Bildung großenteils in Deutsch¬

land genosien haben , lieben deutsche Wissenschaft und
achten unser Volk. Die Armee und Marine schätzen aufs
höchste unsere Armee . Es wäre gar nicht schwer, die
Sympathien der Griechen für Deutschland tzu steigern.
Das Ministerium Cunaris bleibt wenigstens bis Ende
Juli im Amte.

IMF" Gebt den Zuq - und Kettenhun¬
den reichlich frisches Wasser . Sie leiden
sonst zu sehr unter der Hitze!

Der Kriegsfteiwillige Josef Frick der Festungs -Ma-
schinengewehr-Kompagnie Nr . 7, geboren am 19. Juni
1898 in Westerhofen, O .-A. Ellwangen (Württemberg ),
liegt seit 20. Januar 1915 mit einer Geb. Masch.-Gew.-
Komp. in den vordersten Schützengräben der Infanterie
auf der Wacht. Wiederholt hat er sich durch Beweise her¬
vorragenden Mutes ausgezeichnet. Infolge seines fri¬

schen, offenen Wesens, seiner Unerschrockenheit und Ge¬
fälligkeit gegenüber den Kameraden , ist er der Liebling der
Kompagnie geworden.

Vorm Sturm auf ein feindliches Bollwerk brachte
er, nachdem zweitägige Bemühungen , eine Richtungs¬
flagge im feindlichen Feuerbereich anzubringen , nicht zum
Ziele geführt hatten , noch rechtzeitig vor Beginn des Schie¬
ßens der eigenen schweren Artillerie ein großes Signal¬
tuch hoch oben an , trotzdem er schon beim Aufwärtsklet¬
tern von feindlicher Infanterie und Artillerie beschossen

wurde.
Unter seinen zahlreichen schneidigen Patrouillen¬

gängen verdient der vom 14. Mai besondere Erwähnung.
Um 3 Uhr morgens ging er allein gegen die feindliche
Stellung vor . Zunächst kroch er durch das feindliche, et¬
wa 5 Meter breite Drahtverhau , schlich sich dann vorsich¬
tig durch die dahinter ausgelegten Drahtschlingen und sah
sich plötzlich vor einem ungefähr 1,50 Meter hohen
Drahtgeflecht . Durch Lockern zweier Pfähle gelang es ihm,
auch hier durchzukriechen. So kam er in den dicht dahin¬
ter liegenden französischen Schützengraben . Mit vorge¬
haltener Pistole schlich er sich vorsichtig in dem Graben
entlang , bis er einen Alpenjägerposten sah. Es gelang
ihm, sich unbemerkt etwas zurückzuziehen und sich dann
hinter dem französischen Graben auf Lauer zu legen, von
wo er , im Buschwerk versteckt, wertvolle Beobachtungen
über die Stellung feindlicher Maschinengewehre und di«
Befestigungsanlagen der Franzosen machte. Unmittelbar
hinter einem Posten liegend, benutzte er einen Augen¬
blick, wo sich der Posten entfernte , um aus dem Postenstand
französische Munition zu holen. Auf dem Rückweg fing
er sich in einer der ausgelegten Drahtschlingen und ver¬
suchte mühsam sich mit seinem Seitengewehr zu befreien.
Durch das Zerren am Draht und das Fehlen der Muni¬
tion aufmerksam geworden, schickten die Franzosen eine
Patrouille von 3 Mann , die gerade auf Frick zukam, ohne
ihn aber zu bemerken. Noch gerade rechtzeitig gelang es
ihm, loszukommen und in dem Buschwerk vor dem Draht¬
verhau Deckung gegen Sicht zu finden . Gegen 2 Uhr
Mittags kam Frick nach elfstündiger Abwesenheit wieder
wohlbehalten vor der eigenen Stellung an , wo er durch
seinen phantastischen Aufputz von Ginstergestrüpp und
Gräsern , die in Koppel und an der Mütze befestigt, ihn
fast unsichtbar gemacht hatten , freudig begrüßt wurde.
Frick wurde mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeich¬
net.

Lokales.
cP Ernteflächenerhebung . Durch Bekanntmachung

des Reichskanzlers findet in den Tagen vom 1. bis 4.
Juli eine Ernteflächenerhebung statt . Ueber die Form
der Durchführung der Erhebung erfolgt noch weitere öf¬
fentliche Bekanntmachung . Es empfiehlt sich, wenn die
Inhaber feldmäßig angebauter Grundstücke schon jetzt die
Flächengrößen feststellen, damit sie bei der Erhebung un¬
verzüglich ihre Angaben machen können. Eine Unterlas¬
sung oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Er¬
stattung der Anzeigen wird mit Gefängnis bis zu 6 Mo¬
naten oder mit Geldstrafe bis zu 10,000 Mark bestraft.
Zur Erhebung kommen die Anbauflächen für Winter - und
Sommerweizen , Spelz -Dinkel, Fö sen-, sowie Emer - und

Das Rosenfchlötzchen.
Roman von KarlSchillin >.

10. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Da — eine leichte Wendung . Nun hatte ihn die Ba¬

ronesse auch schon bemerkt, und sofort überflog eine feine
Röte ihr zartes Gesichtchen. Und der landfremdeMonn
schien auch sie nur zu schauen, denn lang und fragend lag
sein Blick auf ihrem Antlitze.

Im gleichen Augenblicke wurde auch der Baron seiner
gewahr . Sofort streckte er ihm fast kameradschaftlich die
Hand entgegen.

„Willkommen , Protowska ! Ihr wollt sicher den
Stutzen holen , den ichEuch gestern morgen versPrach?Einige
Minuten Geduld ."

Doch Protowska schien die ausgestreckte Hand feines
Herrn nicht zu sehen und das freundliche Begrüßungs¬
wort nicht zu vernehmen . Groß , fragend , erstaunt mu¬
sterte er den Gast des Barons , der bei der herzlichen Be¬
grüßung den Kopf dem Ankömmling zugewandt hatte.
Und auch der Freiherr von Dalwang geriet beim An¬
blicke des Waldwartes in unbeschreibliche Verwirrung.
Ein finsterer , ärgerlich erschrockener Zug entstellte sein
blasses Gesicht. Kannten sich die beiden Männer schon
von früher?

Baron Wettenstein , dem diese sonderbare Pause wohl
auffiel , sie aber falsch deutete , wandte sich gefällig seinem
Gaste zu und erklärte:

„Feodor Protowska , mein Waldhüter , ein tüchtiger
Mann , dem meine Tochter und ich großen Dank schul¬
den. Es ist mir geglückt, ihn in meinen Dienst zu stellen."

Mit unsagbarem Hochmute streifte Freiherr von
Dalwang Protowskas Gestalt . Dann murmelte er höh¬
nisch: „Der Vagabund in Euren Diensten ? Glück zu!"

„Herr , wäret Ihr nicht der Gast meines Gebieters,
an dem „Vagabunden " solltet ihr mich ersticken! Ich rate
Euch, hütet Eure Zunge !"

Dick und schwer lag die Zornesader auf der Stirn
des Spielmannes , und unheimlich finster blickten seine
Augen.

Schneidendes Lachen antwortete ihm.
„Spart Eure Worte , und — schnell aus dem Wege,

sonst reitet Euch mein Gaul über den Haufen !"
„Wagt ' s nur !"
Eisern reckte sich Protowska auf , und so gebietend

war sein Aussehen, daß der treue Tyras drohend seinen
mächtigen Körper spannte , und den Freiherrn bange
Furcht überflog.

In ohnmächtiger Wut knirschten seine Zähne . Dann,
indem er flüchtig den Hut lüstete und dem Baron und
dessen Tochter einen kurzen Gruß zurief, schwang er sich
schnell auf den Goldfuchs und riß so heftig in die Zügel,
das das gequälte Tier kerzengerade emporstieg, nm nun
mit seinem Reiter wie rasend aus dem Schloßhofe zu
stürmen.

Eva Marie hatte der kleinen Szene mit schreckens¬
bleichen Antlitze zugesehen. Während sich ihr Vater mit
unwilligem Vorwurfe an Protowska wandte und in hef¬
tigen Worten dessen falschen -Stolz und aufbrausenden
Sinn tadelte — harte Worte , die der Gescholtene mit
eisiger Ruhe über sich ergehen ließ — fühlte die Baronesse
eine heiße Angst in sich aufsteigen.

Mit dem feinen Empfinden des Weibes erkannte sie,
die beiden Männer , der Freiherr von Dalwang und Feo¬
dor Protowska haßten sich, haßten sich wie Todesfeinde.
Was mochte zwischen ihnen liegen? Wie sollte das noch
enden?

Und als sie die Treppe zur Rosenveranda hinauf¬
stieg, langsam und müde, da keimte der Entschluß in ihr,
Väterchen zu bitten , den fremden Mann zu entlohnen

Donnerst ag, den 24. Juuj ^
Einkorn (Winter - und Sommerfiucht ), Winter - ch^
merroggen , Gerste (Winter - und Sommergerste ) D
getreide, Mischfrucht, Hafer und Kartoffeln . ' ,i|

Cf Konzert. Zu dem Gastspiel der Frankst,^ ,
zert- lind Opernvereinigung am Sonntag den 27  I ty1
sind Karten außer in den bekanntenVerkaussstellea ^ $
Vereinshaus der „Turngesellschaft" zu haben. u*i tf'1

=f= Auszug aus den Verlustlisten . Füs . Georg»
Oberhöchstadt, gefallen . — Gefr . d. Res. Josef ^
Oberhöchstadt, leicht verw. — Unteroffiz , d. Landtz, ^
Metzler ll .-Stierstadt war verm., ist jetzt beiin ^
Jnf .-Ers .-Bat . — Wehrm . Wilhelm Müller V.JlT **1
Hain war verm ., jetzt beim Ers .-Batl . — ®ren. cvL
Stemmler -Cronberg , l. verw . — Musk . Johann ^ rZang II .-Weißkirchen, bisher verm. ist gefallen.
Wilh . Eichenauer -Cronherg , gefallen.

ö Freigabe beschlagnahmterWolle für den
Halt . Das stellvertretende Generalkommando d?

Armeekorps gibt mit Bezug auf die Verordnung ü&J K

jidO

ifct

Beschlagnahme der Wolle der deutschen Schafschur1« ^
15 bekannt, daß der Einkauf und das Verspinn^ 1 !L
Wolle für den eigenen Haushalt freigegeben ist. tz- L
Bedingung , daß niemand mehr Wolle zurückbehch
er im eigenen Haushalt dringend benötigt.

# Kriegervereine und Sozialdemokratie. Die
role " veröffentlicht folgende Bekanntmachung be§
standes des Preußischen Landes-Kriegerverbandes:
gegenwärtige und zukünftige Stellung des Kriegs
einswesen gegenüber der Sozialdemokratie hat denh
sächlichen Gegenstand der Beratungen des Vorstände!
Kyffhäuser -Bundes in seiner Sitzung vom 9. Mai
gebildet. Ausgehend von der herrlichen Einmütigkeit
der alle politischen Parteien und wirtschaftlichen Oti
sationen ohne Unterschied dem Rufe des Kaisers
und mit der sie bis zum siegreichen Ende durchzu!
entschlossen sind, in Erinnerung ferner an das t
herzige Wort unsers Kaisers bei Beginn des $4
„Ich kenne keine Parteien mehr" , hat der Vorstand
Kyffhäuser -Bundes einstimmig beschlossen, nachstch
Kundgebung an die Vereine der deutschen Landes
gerverbände zu erlaßen : Das deutsche Volk hat in
Gesamtheit , im Felde wie in der Heimat , seine
landsliebe glänzend betätigt . Die deutschen Landes
gerverbände haben das Vertrauen , daß diese einm
Gesinnung die die wehrhaften Söhne dem Rufe des
sers hat folgen lassen, auch nach dem Kriege erhch
bleibt . Sie sind überzeugt , daß die ehemaligen So!
die in die Kriegervereine ausgenommen zu werden
schen, auch fernerhin monarchische Gesinnung by
werden . Sie ermächtigen deshalb die Vereine , alle,
diese Verpflichtung anerkennen , ohne Prüfung der
tischen,  Parteistellung kameradschaftlich in ihre Reil
aufzunehmen.

A Schonet die Pferde. Die armen Pferde erha!
schon längst nicht mehr ihre gewohnte Ration Hafer
an einen Bissen Brot ist bei ihnen überhaupt nicht1
zu denken. Daß die Tiere bei verminderter Nohn»
zuftlhr nicht in dem Maße arbeiten können wie srö
ist klar. Es sollte daher jeder Fuhrwerksbesitzer ntäj
Anforderungen an die Tiere stellen und sie nach
keit bei ihrer schweren Arbeit schonen.

Hausfrauen und Haustöchter helft die Ernte berge«!
Die Ernte steht dicht bevor. Alle kräftigen Ländle»

ünd zu den Fahnen gerufen . Helfet den Zurückgebliebei»
besonders den alleinstehenden Bauernfrauen , E»«
Schwestern, ihre Ernte zu bergen.

Es ist Eure Ernte!  Heeresangehörige solleni
die Erntearbeit beurlaubt werden : es wird nicht' in grös
rem Umfang möglich sein. Die Heranziehung der ~ '
genen wird nicht ausreichen und ist nicht überall an
bar . Unsere Jugend wird mit Begeisterung in die Br«
springen ; ihr guter Wille wird nicht immer nutzbar!

und aus seinen Diensten zu entlassen , bald, recht
am liebsten noch heute.

Was sollte aber das schwere dumpfe Gefühl in ch
Herzen, das sich mit diesen Gedanken unlöslich verknüp!

„Die reinen Frauen steh'n im Leben
Wie Rosen in dem dunklen Laub,
Auf ihren Wünschen, ihrem Streben
Liegt doch der feinste Blütenstaub ."

Eine milde gedämpfte Stimmung lag über dein
genannten „gotischen" Zimmer des Rosenschlößchens

Der lachende Gast der frischen Junisonne wer '
nur schwer und spärlich durch die dunkelbraunen <
neu , die die hohen Spitzbogenfenster verhüllten , zu
gen.

Bon dem Bordbrette , das die mannshohe HoW *g
lung der Wand an der Türseite abschloß, grüßten w®- ,

leuchtende Silberhumpen und , zwischen ihnen W
ziselierte Zinnteller.

Besonders altväterisch wirkten die geschnitzten SÄ
mit den sonderbar langen Lehnen und den dunkelbra»^
Polstercinlagen . Auch der Bücherschrank mit dem^
mals grünen , jetzt stark vergilbten Vorhänge verriet^ ^
seine ungewöhnliche Form und durch die seltsamen dj,
kel der Verzierungen , daß er schon manchen Generativ ^
gedient hatte . wi,
Wunderlich stach von der sonst auffälligen Ordnung,
Zimmers ein Regal in der Nähe des Bücherschranks- -
auf dem reglos Aktenbündel und Stöße loser Zettel
gestapelt lagen.

Die Mitte des Zimmers nahm ein wuchtiges
aus dunkel gebeiztem Eichenholz ein. Als HanpÜ
prangte auf ihm ein hoher Globus mit glänzendem
singbügel; Landkarten , Wetterberichte, Bücher und
stücke bildeten seine Umgebung.

(Fortsetzung
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. $' n ^finden sich in den Städten aber tausende von
M WW «en, die auf dem Lande geboren und mit den land-

>1» _ ■-
S . ^ ^ rden können. Die Frauen der Krieger sollen der-
A werden, sich zur Verfügung zu stellen; die Frage
• Msorgung ihrer Kinder macht Schwierigkeiten . AußerÖ# Urtfinben fidb ttt den Städten nfu»r tnusende tonn

„Oberurseker Bürgerireund'

Arbeiten vertraut sind: Die Dienstmäd-
^chaftlichen

^Hausfrauen!  Wir richten an Euch die Bitte:
W'Ai  wenn es irgend möglich ist, Eure Angestellten zur

^ bearbeit und haltet ihnen ihre Stelle o f-.MI^ Herein .̂ >nnän >irtifd ^s^ hör fcoifcon fönm-, Die vereinfachte Hauswirtschaft der heißen Som-
Renate wird diesen Schritt ohne allzu großes Op-
^ möglich machen.
r Haustochter!  Euch legen wir ans Herz : Tre-
tet Ar an die Stelle der Dienstmädchen , welche helfen
«Ben, Ernte heimzubringen Springt nicht nur im
lenen Haushalte ein, helfet auch den Freunden, Be-

^ K,ten, den Nachbarn , und vo es sonst nötig ist, nach
r I ... ILv . S.I ^ ^Ci.

Sei

Men bei den Hausarbeiten . Hier habt ihr die so oft
Euch verlangte Gelegenheit , Euch in Reih und

rd zu stellen und Eurer Dienstpflicht zu genügen , in
jnster und würdigster Form.

Men aber , Frauen und Töchtern, rufen wir zu:
ceinfacht Eure Lebensweise noch weiter! Die schwere
it erfordert es. In der Küchenwirtschaft habt Ihr es
tan und es geht gut . Jedoch nicht nur in der Ernährung
,t sich die Lebensweise vereinfachen, auch in der Klei-

und in der Wohnung . Kleidet Euch in der Form,
^ die geringste Arbeit erfordert ! Schließt alle über-

,,1'igen Räume Eurer Wohnung während der Kriegs-
,uer zu! Bewohnt nur die, hvelche ihr hinter keinen
ständen entbehren könnt ! Spart nicht nur an Brot
>Fleisch spart auch an Zeit , an Kraft und Arbeit!
schwendet keine Zeit an überflüssige Arbeiten ! Seid
ji Sklaven Eurer Kleidung und Wohnung!
Zeit ist Brot ! Menschenkraft ist Brot!

ens chen a r b e i t i st Brot!  Vereinfacht Eure gan-
Lebensweise auf das natürlich Notwendigste ! Dann

int Ihr viele Hilfskräfte entbehren!
Dien st Mädchen!  Folgt dem Rufe , der an Euch

;eht! Nehmt die /schwere Landarbeit auf Euch und
it Euch, mit Eurer gesunden Kraft dem Vaterlande
in zu dürfen.
Schnelle Hilfe tut not ! An vielen Orten ist die rei-

Heuernte im Gange!
A Drachensteigen lassen verboten! Es naht jetzt die

, wo die Knaben ihre Drachen steigen zu lasten Pflegen,
muß darauf hingewiesen werden, daß das Steigen¬
il der Drachen in diesen Kriegszeiten von den Mili-
horden bei Gefängnisstrafe  verboten ist. (Be¬
tmachungen des Königl . stellvertr. Generalkomman-
zu Münster vom 27. November 1914 und 20. Januar

Aber auch abgesehen von diesem Verbot sollten
Lehrer und sonstige Erzieher die Drachen unter
Verschluß nehmen , weil bei ihrem Steigenlasten

Wrederernholen leicht in Feld und Flur , solange die
" noch nicht eingebracht ist, erheblicher Schaden an-

wird. Ist solcher Schaden aber schon an und für
höchst überflüssig, so muß das von den jetzigen Kriegs-
en ganz besonders gelten , wo es von großer Wichtig-

daß unsere Ernte ungeschmälert hereinkommt.
# Der Wahrsageunfug . Da s Oberverwaltungsge-
hat eine bemerkenswerte und sehr erfreuliche Ent-

>ung ln Sachen des Wahrsageunfugs gefällt . Eine
- Dch., die als „phrenologisch ausgebildete und be¬
ite Dame bte Leute an sich lockte, die nicht alle werden,
lynen für sogenannte „Prophezeiungen " aus der

und Kopflinien teures Geld abnahm , reichte gegen
V auferlegten Strafen nacheinander beim Regierunqs-
«enten und beim Oberpräsidenten Beschwerde ein
Mhr hat das Oberverwaltungsgericht das Urteil qe-
*MB eine derartige Tätigkeit nicht nur gegen die au-

en, sondern auch gegen das Strafgesetzbuch ver-
baß deshalb die Klage von den Vorinstanzen

N ruruckgewiesen worden sei. Es ist sehr erfreu-
» ?. -t t ..̂ " ch^ bung des Oberverwaltungsgerichts
Pollzeibehorden ein wirksames Mittel in die Hand

ein Unfug der Wahrsagerei und Kartenlegerei rück-zu steuern.
JJkjj ®runb Hurrarufen . In einem bis-
i ift j' ?t~ batt freten  Städtchen unserer schönen Pro-
er daß der Lehrer die Siegesnachrichten,

bpr«-*s.Cr̂ a\ Öon ben  Schulkindern unter Hurra-
f Ia&t- ^ uch am letzten Samstag erscholl
GüML w wieder aus vielen Bubenkehlen und zwar mit

len und andauernder Zähigkeit. Alle Fenster
»5uShJw bte $ trafeen  Men sich schnell mit Menschen,
hundert erwartungsvolle Fragen ickallen den

INiS
te&etf fei

2ius
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Jen- schallen den Rufer«
Ci . .̂ blel Russen sind denn wieder gefangen ?"

gar keme", ist die Antwort . „Aber unser Lehrer“ i/J 1* E Anrwort . „Aber unser Lehrer
hurra '' ^ ° rt  ^ turmten ble  Buben - hurra,

j.Me mitten im Frieden.
SKST **» ? äur  Grundsteinlegung eil
^ >>l eS*. $ e. m München hat König Ludwig von

™.. - r . 0 einer neu-
ZJT  kinorUtu"" München hat König Ludwig von Bayern
" L -- L ' S DEN f # » r. Eh --. . tadsp« . p ,llgr er : „Zur iLyre

Heere, denen wir es verdanken , daß wir
"n^ ^ st schon vorbereitete kirchliche Fest wie mit-A vrieden feiern können!"

I | l;

Cbef? 6" ; 'Ul Frieden ! Diese Wahrheit aus dem
N Wittelsbacher Herrschers wollen wir
«nW. 17.MN halten , damit wir uns der .m  halten , damit wir uns der fast übermensch-

I# » ber Leistungen unserer Heere bewußt bleiben,
‘m i,,l berb?nfen , ba^ toir 5" Hause inmitten des^ -- er u 0 imumen ves

?nb  verheerendsten aller .Kriege wie im Frie-
Dank der Tapferkeit unsrer Heere ist'e ^ . ^upierreir unsrer Heere ist

[gl) ^ ^ " » toe Ostpreußens und eines
^ ^ en im Elsaß ganz Deutschland von den un¬

mittelbaren Kriegswirkungen verschont geblieben . Fast
das gesamte deutsche Volk daheim hat das grausige Schick¬
sal am eigenen Leibe nicht erfahren , das den Grenzbe¬
wohnern jener preußischen Provinz die plündernden

sengenden und mordenden Horden der russischen Boibaren
bereitet haben. Unfern Kriegern im Felde danken wir
es, daß unsre Frauen und Kinder nicht der rohen Gewalt
und der zügellosen Willkür , durch die sieh besonders die
Russen hervorgetan haben, verfallen sind. Nicht genug
Dank und Ehre können wir unfern Heeren dafür erweisen,
daß sie den Krieg von llnserm Boden ferngehalten und in
Feindesland getragen haben.

Furchtbar lastet das Verhängnis auf den feindlichen
Landesteilen , die unsre Heere seit Monaten unter fort¬
dauernden schweren verwüstenden Kämpfe besetzt halten.
Unsre Heere aber zeichnen sich durch Ordnung , Zucht und
Gesittung aus und beschränken dadurch die Leiden und
Nöte , die ein Krieg unter allen Umständen für die un¬
mittelbar betroffenen Gebiete und ihre Bewohner mit sich
bringt , auf das Mindestmaß . Wie ganz anders aber wür¬
den unsre Feinde bei uns in Deutschland hausen, ihren
Haß austoben lasten, ihre Rache und Raubgier vollauf be¬

friedigen , wenn die russische Dampfwalze zermalmend
ihren Weg bis nach Berlin hätte nehmen können, wenn
wirklich, wie die Engländer gewähnt hatten , die braunen
Gurkhas aus dem fernen Indien ihre Rosse in der Reichs¬
hauptstadt Unter den Linden und im Potsdamer Parke
hätten tummeln können ! Ohne die unvergleichliche Tapfer¬
keit unsrer Heere wäre das Wehe den Besiegten ! an uns,
wie Bismarck sich einmal ausgedrückt hat , bis zum Weiß¬
bluten vollzogen worden.

Wie mitten im Frieden leben wir . Fast alles läuft
in den gewohnten Gleisen . Die Kinder gehen zur Schule
und feiern nur , wenn erhebende Siegeskunde den Unter¬
richt ausfallen läßt . Die Eisenbahnen führen den Per¬
sonen- und Güterbetrieb nach wie vor in vollem Um¬
fange weiter . Ebenso vermittelt die Post wie sonst den
Verkehr . Handel und Wandel bewegen sich in den alten
Bahnen . Mit geringen Ausnahmen wird allenthalben

die Arbeit ungestört fortgesetzt. Arbeitslosennot gibt es
sogar weit weniger als zu mancher Friedenszeit . ' Von
wirklicher Entbehrung kann nirgends die Rede sein.
Das sogenannte Kartoffelbrot kann doch nicht im min¬
desten etwas bedeuten, was des Krieges Schrecken fühlen
ließe; und wer ernsthaft über die Einschränkung durch
die Brotkarten klagen wollte , verdiente , erbarmungslos
an den Pranger gestellt zu werden. Ebenso wie derjenige
allgemeiner Verachtung anheimfallen sollte, der sich da¬
rüber ärgert , daß er eher ^als vor dem Kriege abends in
der Kneipe sein Kartenspiel beenden muß und Unbehagen
äußert , weil er das Bier teurer zu bezahlen hat.

Gewiß sind die Lebensmittelpeise etwas gestiegen,
jedoch kann dies als Beschwernis so gut wie gar nichts an-
gestchts dessen ins Gewicht fallen, was unsre Helden in den
Schützengräben an Entbehrung und Leiden ertragen
müssen. Unsre Helden nehmen das ohne Murren auf sich.
Opferfteudig leisten sie Allergrößtes , um Haus und Herd
in der Heimat vor den Feinden zu schützen, damit wir in
Deutschland wie mitten im Frieden leben können. Ehre
darum ihnen ! Dank dem ehedem so gelästerten „Milita¬
rismus ", dem Hort unsrer Freiheit , dem Träger unsrer
Rettung und unsers Heils!

Donnerstag, de« 24. Juni 1915.

Amtlicher Teil.
Renten - und Pensionsempfänger betr.

Die Renten - und Pensionsempfänger werden ersucht,
behufs Beglaubigung ihrer Unterschrift, stets am 1. eines
leden Monats , Vormittags zwischen 8Y2 und 12 Uhr in
dem Polizeibureau und zwar in eigener Person zu erschei¬
nen, andernfalls die Beglaubigung abgelehnt werden muß.
Bei bettlägerigen Personen wird die Beglaubigung auf
Ansuchen in deren Wohnung vollzogen.

Oberursel , den 23. Juni 1915.
_ Der Magistrat . Fü Iler,  Bürgermeister.

Vereinskalender.
Sanitätskolonne . Freitag, abends 9 Uhr Versamm¬

lung im „Frankfurterhof " . Die sich neu angemeldeten
Leute wollen sich dort einfinden.

Freiwillige Feuerwehr . Samstag , 26. Juni abends
8V2 Uhr Antreten am Spritzenhaus . Besichtigung der
neuen Leiter, darnach Versammlung im Vereinslokal.

Letzte Meldung.
Stettin,  24 . Juni . (WT8 . Priv .-Trlegr.) Wir

die „Abendpost" meldet, fanden in einer nahen Scheune
drei Knaben im Alter von acht bis Zwölf Jahren eine
Granate rustischen Ursprungs. Sie spielten mit dem Ge¬
schoß und klopften mit Steinen darauf bis es explodierte.
Die Kinder wurden sämtlich schwerverletzt; einem Knabe
wurde eine Wade abgeristen. Inzwischen ist noch ein zwei¬
tes Geschoß ausgefunden worden. Wahrscheinlich habe»
sich Arbeiter, die mit dem Berge « der ruffischen Beute be¬
schäftigt waren, sich die Granaten angeeignet.

Mutige
Großes Hauptquartier, 24. Juni . (WTB . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Am Oftrand der Lorettohöhe  warfen wir den

Feind aus einem von ihm vor einigen Tagen eroberte«
Grabenstück.

Südlich von S o n che z wurden die Kämpfe für «ns
erfolgreich fortgesetzt.

Die Stellung südlich von Neuville  wurde gegen
einen Nachts einsetzenden starken Angriff im zähen Nah¬
kamps gehalten.

Auf den Maashöhen  kam es zu weiteren erbit¬
terten Zusammenstößen. Wir nahmen noch 150 Franzo¬
sen gefangen. Der Feind erlitt bei zwei fehlgeschlagenen
Angriffen starke Verluste.

Eine Unternehmung gegen die von uns gestern ge¬
nommene Höhe bei Ban - de - SaPt,  wiesen wir ab.

Die Zahl der Gefangenen erhöhte sich um 50.
OestlicherKriegsschanplatz.

Nordöstlich K u r s z h an y ließen die Rüsten bei ei¬
nem von uns abgeschlagenen Angriff über 100 Gefangene
zurück.

Am Omulew  führte ein deutscher Borstotz zur
k/eortnahme des Dorfes Kopazcyska.

^ °*en ^dlich der Weichsel  wurden mchrere
feindliche Angriffe zum Scheitern gebracht.

Südöstlicher Kr iegsschauplatz.
Die Armee des Generals von L i n s i n g e n hat den

D n j e st r überschritten.
Zwischen H a l y z c, das vom Feinde noch behalten

wird und Z u r a w n o steht sie im heftigen Kampfe auf
dem N o r d u f e r und anschließend bis zur Gegend öst¬
lich von L e m b e r g. Bon Z o l k i e w wurde die Versor¬
gung fortgesetzt.

Zwischen Rawaruska  und dem S a n bei Ula-
now hat sich nichts Wesentliches ereignet.

San - Weichselwinke 'l sind die Rüsten
dicht hinter den San zurückgegangen.

. Auch auf dem linken W ei chs e l u f e r südlich von
I l z a weichen sie nach Norden aus.

_ _ Ob erste Heeresleitung.
Gottesdien st-Ordnung

der katholischen Gemeinde Oberursel.
Freitag , 25. Juni : 6 Uhr 3. Seelenamt für ft Ann

Streck; und eine von der mar . Kongregation bes
^ Karolina Kunz ; im Johannissti

best. hl . Messe zu Ehren der l. Muttergottes für G<
Schwlster Kathar . Mlhelmina und Anton ^Eckard

Samstag , 26. Juni : 6 Uhr gestiftetes Amt für Famili
Joh . u . Elisabeth Schmidt ; u . eine best. hl. Messe z
Ehren des hl. Franziskus u. des hl. Jakobus ; ir
Johannisstift : best. hl. Messe zur Danksagung in b«
sonderer Meinung.

Gottesdienst-Ordnung
der Pfarrgemeinde Oberhöchstadt.

Freitag , 25 . Juni : Amt für ft Konrad Reul und Katb
geb. Menz.

Samstag , 26. Juni : hl . Messe  für ft Franz Josef Haub.
Druck und Verlag von Heinrich Berlebachin  Oderurlel

Verantwortlicher Schriftleiter : Heinrich Berlcbach.

I>. mniinnmummmiii|29 .Zahrg
iiiiiinwmiiiiiiuiiiHiHi]Wiesbadener . . .. .

ry . Jahrg.
[HITTTTIIIillllinillinilllllllllll

Neueste Nachrichten
Einzige und größte unParieiische Mittagszeitnng im vez . rvies baden.

klrntliches Organ vieler nassauischerGemeinden ; außerdem vorzugsweise benutzt vom Landrat , den
stSdt. Behörden, dem Amtsgericht, Zorstämtem, Uirchen- und Schulämtern, Militärbehörden usw.

Sine moderne Tageszeitung grohen Stil, , deren Abomientenzahl im letzten Jahre sich fast verdoppelt hat.

Ungefähr
800 Land-
Kgenturen

Die Wiesbadener Neueste Nachrichten
braucht jeder Inserent und muß dieselben benutzen,
wenn eine lleklame in Wiesbaden wert haben soll.

Ungefähr
300 Land-
Kgenturen

Meistverbreilete Wiesbadener Tages-Zeitung in Sem Rheingau und in Nassau.
stellen . Ersuche und Stellen-klngebotc, überhaupt alle iogenannten tleinen Anzeigen erzielen besten Erfolg.
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Elektrisches Licht
ein Jahr gratis

wird für Wohnungen bis zu 3 Zimmern denjenigen Abneh¬
mern geliefert, welche während der Dauer des Krieges neue
Beleuchtungsanlagen einrichten. Den Abnehmern soll dadurch
ermöglicht werden, die Kosten der Neuinstallation mit dem
für die Beleuchtung ersparten Gelde zu bezahlen und sich
hierdurch vom Petroleum unabhängig zu machen. Trägt
der Hausbesitzer die Kosten für die Beleuchtungsanlagen, so
genießt dieser die Vergünstigung der einjährigen Gratisstrom¬
lieferung.

Alle weiteren Auskünfte werden bei der Unterzeichneten
Stelle erteilt.
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Frankfurter Lokalbahn
Akt.-Gef.

Abteilung Stromlieferung.
Bad-Hombnrg v. d. H.

Höhestratze 40. Tel. 10 u. 86.
Obernrsel a. T.

Kaiserstraße Telephon 9-
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A iism gerWiGisMehM
Wir machen unsere geehrten Gasabnehmer darauf

aufmerksam, daß wir durch die Einberufung einer großen
Anzahl unserer Beamten zum Heeresdienste die monatliche
Aufnahme der Gasmesserstände nicht mehr durchführen
können. Die Gasmesseraufnahme, sowie das Erheben des
Gasgeldes erfolgt von jetzt ab alle zwei Monate.

Indem wir unseren werten Gasabnehmern hiervon
Kenntnis geben, bitten wir gleichzeitig, uns in diesen Maß¬
nahmen zu unterstützen und die Quittungen stets rechtzeitig
bei Vorzeigung einlösen zu wollen.

Höchsta. M., den 23. Juni 1915.

Heßeil-ROlW As-MeilgeseWst.
I

Ein neues günstiges Angebot für nufere Abonnenten
ist der

rrrrrrrm.

t ) Z7IZT7TnT77TZJTZIZZ7ZZZZZZZ77ZZ7TZZZZ2ZZZZZZZZlTZZZZ7Tnzm1 Krie gs karten -Atlas
ftTTi™ 7T7TnTTrzii*zLiziTrrTn -rrr2ZZTZzrrfizrr7?zzzrTvzziTzz.-rrr*
10 Karten auf Taschenformat gefalzt, in dauerhaftem Einband

Preis mrr Mk 1.50
Mit diesem außergewöhnlichenbilligen Atlas bieten wir unsem Le¬

sern ein reichhaltiges und vorzügliches Kartenmaterial. Vor ähnlichen
Ausgaben hat unser Atlas den Vorzug, daß er nicht nur Äberfichts-
karten der am Kriege beteiligte« Länder, sondern auch Spezial-
karte« von Kriegsschauplätzen bringt, welche ein genaues Verfolgen
der Ereignisse ermöglichen,— Der Kriegskarten-Atlas wird nicht nur dem
aufmerksamen Zeitungsleser » sondern auch unsere« Soldaten im
Felde sehr willkommen sein.

Geschiiskstclled« SberUseler MqBfni.

Trauerdrucksachen"L H. PeMlh.

1 . - 1
Zu vermieten.

i - WM - WOiiiig
geräumig mit Mansarde,Bad,
Veranda, Gas und elektrisch
Licht, Gartenanteil in meinem
Hause Taunusstratze 10a
im 1. Stock per 1. Juli zu
vermieten. 967

Jean Henrich,
Baugeschäft,

Feldbergstr. 39 Telef. 108.
Schöne

1 -ZiMtt - WOW
mit Gas, zu vermieten.
854) Näheres im Verlag.

Hübsche
Z-ziMttWh »Mg

mit Zubehör im Hause Ober-
höchstadierstr. 8, zu vermieten.

Näheres beim Kontur sver
Walter Rechtsanwalt Dr. P.
Dochnahl,  Oberursel, Vor¬
stadt 11. 980

Geräumige

l - ZimeMhiiW
1. Stock mit Gas, Bade¬
zimmer und Zubehör per I.
Juli zu vermieten. (002
Näheres Taunusstr . 2lptr.

Geräumige

Z- Zivver - Wahang
1. Stock, in schöner Lage
nebst Mansarde und Zubehör
an ruhige Leute zu vermieten.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle. (873.

Schöne 682

3 Zinmer-Mhmg
mit Glas -Veranda, Bad u.
Zubehör zu vermieten.

Königsteinerstr 2. I.

Freundliche

Z Zimer -Wahmz
mit Zubehör zu vermieten.
855) Portstr . 7.

^Nmer - WOmg
zu vermieten.
Bernhard Schmidt,

Bommersheim,
Obergasse 29a. 931

Z- Zimer - Wahmz
an ruhige Leute billig zu
vermieten. (889
Zu erst, in der Geschäftsstelle.

Mk - Große H»
2 Mmer -Mhimig

mit Mansarde zu Herabgesetz,
tem Preis zu vermieten.
844) Nah. im Verlag.

Schöne
2 - Ziemer - Wohnung

im 1. Stock per 1, Juli zu
vermieten. Näheres 938

Feldbergstratze32.
Große

2 -3i « er- Wohnmg
(Parterre) mit Gas und Zu¬
behör zu vermieten. (955
Näh. Marktplatz 7,1 . Stk.

Freundliche

2-Weier - MhMg
zu vermieten. (972

Marktplatz 10.

1 Ziviler unti Küche
nebst Mansarde zu vermieten
an ruhige Leute. (896

Näh. in der Geschäftsstelle.
Eine Kleine

Wohnung
zu vermieten. (655

Eppsteiuerstr. 17.

Asschiß stk MWh
Fürsorge für die Verwundeten,

Sendung von Liebesgaben an die Trupps.
Felde, —Unterstützung der Familien derKrs^teilnehmer.

Geschäftsstelle: Oberhöchstadterstraße$j[t
Montags « Donnerstags 11—12

Sprechstunde:Taunusstratze 18
Dienstags « . Freitags 5 —7

!

Fruchtsaft, Mineralwasser u. dergl. sind alz»
frischung für die Verwundeten und Kranken in ^
hiesigen und auswärtigen Lazaretten sehr erwünscht.
werden Gaben jederzeit in den obengenannten Lte>
gern entgegengenommen, ebenso Obst und unreife Eta
beeren zum Einkochen.
Sitzung des HauptausschussesDonnerstag , den 24.

Abends 8% Uhr im Stadthaus.

Feldpostbriefe
mit Erfrischungen
mit Tabak, Cigarren,
mit FutzpflegemittelN re.
in allen Preislagen.

Eberh .Burkard 9bentrfclo.il
Marktplatz2. Fernsprecher No. 56.

ZMrlWll»
z« m Holzspalten geft

Näheres zu erfahren
Verlag d. Bl.

Z-Mver -WoPW
zu vermieten. (925

Herzbergstraße 10.
Schöne

2>3 zimn-Mhmz
zu vermieten. 664
Bommersheim , Enteng. 56

Parterre Ram Z
zum unterstellen von Mö¬
beln geeignet zu vermieten.

Vorstadt 3l.
Ein

WAidlinles Umier
zu vermieten.

Zu erfragen in der Ge-
schästsstelle. (926

Kenksls
Bkich -Coöa

fürden
Hausputz

Eins. Ml . giramcr
zu vermieten. 941

Ackergaffe 12.

Vi. -. isauf Tüara*

löblieries Mmer
in schöner freier Lage per
sofort zu vermieten. 992

Portugall 101

VerscbieclensZ.

Akaderniel

Frankfurta.M.2eil12t

(IRnf verkauft fein Haus
wtl evtl,mit Geschäft od. sonst,
günst. Anwesen gleich welch. Art.

Angebote nur vom Besitzer
erwünscht unter K . 10V6 an
Jakob Mayer , Ann-Exped.,
Frankfurt a. M . 994

Praktisch» VorfcorelM
und Fortbildung

Herren und Qsmen jede»
Alters für den kaufiuimi- j

scheu Beruf.

Unterricht sr  jederminR
in Tage*, s. Abendkurse»

in

Hellere HmPIlniii
(Witwe) mit langj. guten
Zeugn.tücht. i.Haush.u.Koch
sucht baldigst Stelle. 991
Gefl.Off A.S . lOOi.Verlag.

Bticltf ülirung.
Rechnen, Kenespoi!*112’
Wechsel« Scheck- u.ß»n*'

verkehr. Scbünschnell*
schreiben. Stenogrcpiue.

Maschinenschreiben. .
Deutsch , Englisch , Fra»*08'

LmsbWeAuskunft und Prospekt«
kostenlos.

Pensionsnachweis.
für 1. Juli gesucht. [976

L. Staudt,
Buchhandlung

Liebfrauenstraße 2.

in jeder Höhe zur I. und II.
Stelle auszuleihen durch
HomburgerHypotheken-

Büro H. C. Ludwig
Louisenstr. 103. l.Telefon 257
Alleinvertreten der Deutschen
248) Hypothekenbank.

Eberhard Burtori
Marktplatz 2-
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